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Tagebuch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

Die Russen beginnen jetzt auch Angriffe
«egen die deutsche Front nördlich von Ba-
ranowitschi ; siebenmal wiederholte Sturm,
««griffe werden restlos abgewiesen.

Der englische Angriff im
Wgtschaetebogen.

Bon Major a. D. von Dahlmann.
Berlin . 18. Juni.

Der seil langer Zeit erwartete englische
Angriff auf dem westlichen Kriegsschauplatz
hatte am 7. Juni auf der Front Ppern -Ar-
inentieres eingesetzt. Er kennzeichnet sich als
«in großer mit starken Mitteln unternonrme-
ner und lange Zeit sorgsam vorbereiteter
Durchdruchsversuch mit weit gesteckten Opera¬
tionszielen und stellt einen Teil der Eene-
raloffensive der Entente vor , die den Zweck
Hatte, die deutschen Truppen aus ganz Rord-
ftankreich und Belgien zu vertreiben . Die
Wahl der Angriffsfront war bedingt durch
die örtlichen Verhältniffe , weil dort die deut¬
sche Stellung in einem flachen Bogen über die
sonstige allgemeine Linie nach Westen vor¬
sprang und dadurch umfassenden Angriffen
»nd konzentrischer Artilleriewirkung ausge-
setzt war . Außerdem hatten die früheren
Kämpfe im Raume von Arras und südlich
davon gezeigt, daß auch bei Einsetzen neuer
starker Kräfte ein Erfolg gegen die sehr
starke deutsche Siegisriedstellung unwahr¬
scheinlich erschien. Auf der jetzigen Angriffs-
front konnten auch alle während des Win¬
ters getroffenen ' Vorbereitungen benutzt
werden, während weiter im Süden sie durch
den freiwilligen deutschen strategischen Rück¬
zug hinfällig geworden war . Eine Verle¬
sung noch weiter nach Norden wär durch
das Gelände wenig begünstigt gewesen, weil
stch dort zahlreiche Wafferläufe befinden und
der Untergrund schlammig ist, sodaß die Be¬
wegungen größerer Verbände und die Aus¬
führung von Verstärkungsarbeiten erschwert

find. Die Angriffsrichtung der Engländer
ging über die zunächst gelegenen Ziele werter
nach Brüffel und Antwerpen und muhte im
Falle eines entscheidenden Erfolges zum Be-
fitze dieser , in militärischer , politischer und
wirtschaftlicher Hinsicht gleich wichtigen Orte
führen , die schon seit langer Zeit das Ope¬
rationsziel englischer Kriegführung und Po¬
litik bilden , außerdem kamen die Engländer
nahe an die flandrische Küste heran und
konnten die dort gelegenen deutschen Seestütz-
punfte von der Landseite aus angreifen und
damit den deutschen U-Bootkrieg an seiner
Wurzel treffen.

Der Verlauf der mehrägigen Kämpfe hat
den Engländern zunächst einen örtlichen Er¬
folg eingebracht , sie konnten die deutschen
Stellungen im Wytschaetebogen erobern und
ste dauernd behaupten . Dies bedeutet einen
Eeländegewinn von etwa 1V Kilometer Aus¬
dehnung und einer Tiefe von 3 Kilometer
an der Stelle des größten Erfolges . Wenn
die Bedeutung dieses Raumgewinnes auch
nicht unterschätzt werden soll, so bildet er
an und für sich doch kein entscheidendes Mo¬
ment . Es kam lediglich darauf an , ob die
Engländer in der Lage fein würden , ihren
Erfolg weiter auszudehnen und zu verbrei¬
tern und den taktischen Ansangsgewinn zu
einem wirklich entscheidenden strategischen
Durchbruch zu entwickeln, Das neue Kampf-
verfahren in der Abwehrschlacht klammert stch
nichr mehr starr und unbeweglich an die vor¬
derste Linie und fetzt dort alle verfügbaren
Kräfte ein , sondern es gibt dem gewaltigen
Stoß des überlegenen Angreifers biegsam
nach und verlegt den Hauptwiderstand in
rückwärtige Stellungen , die noch unversehrt
find, und wo sich ein Gleichgewicht der Kräfte
Herstellen läßt . Damit im Zusammenhang
steht die leichtere Preisgabe der vordersten

Lim , die sich eben in Anfangserfolgen des
Gegners äußert . Will dieser eine Entschei¬
dung erzielen , so muß seine Angriffsbewe¬
gung in ununterbrochenem Fluffe bleiben und
von Erfolg zu Erfolg schreiten. Deshalb
kommt denjenigen Kampftagen , die auf den
ersten feindlichen Anfangserfolg folgen, eine
ganz außerordentliche Bedeutung zu. Sie
stnd bestimmt für die Frage nach Sieg oder
Niederlage . Mit hoher Freude und Genug¬
tuung kann festgestellt werden , daß die Eng¬
länder nicht vermocht haben , ihren Anfangs¬
erfolg zu verbreitern , sie haben zwar versucht,
über die Linie Wytschaete—Messines mit
starken Kräften in östlicher Richtung vorzu-

stotzen und haben auch auf beiden Seiten
des Wytschaetebogens neue Angriffe unter¬
nommen, um sich seitwärts auszudehnen , aber ;
alle ihre Vorstöße wurden unter schwersten
Berlusten für sie abgewiesen. Sie konnten
nirgends Raum gewinnen und blieben aus
den ersten Anfangsgewtnn beschränkt. Ihr
Durchbruch ist also gescheitert und die deut¬
schen Truppen haben die neue rückwärts ge¬
legene zweite Stellung restlos behauptet.
Einen weiteren Ausdruck fand diese Lage in
der Kampfpause, die alsbald eingetreten ist.
Zwar hat die Gefechtstätigkeit nicht gänzlich
geruht , sondern es fanden an den verschie¬
densten Stellen der englischen Front noch hef¬
tige Angriffe statt , sie entbehrten aber der
Einheitlichkeit , der Geschlossenheit, und des
Zusammenhanges und stellten stch als Einzel¬
handlungen dar . Anscheinend sind die Eng¬
länder durch die letzten Mißgeschick und die
damit verbundenen schweren Verluste der¬
art erschöpft daß sie sich zur Fortsetzung der
allgemeinen Offensive noch nicht für fähig
hielten.

Während dieser Kämpfe im Wytschaete-
bogei'. und in den angrenzenden Nachbarab¬
schnitten haben sich die Franzosen ganz ruhig
verhalten und nicht an der allgemeinen Of¬
fensive beteiligt . Worauf dies zurückzufüh-
ren ist, läßt sich noch nicht recht erkennen.
Möglicherweise planen die Franzosen einen
Staffelangriff , der erst dann in Wirksam¬
keit treten soll, wenn die deutschen Streit-
kräfte durch den englischen Angriff vollkom¬
men gefesselt zu sein scheinen. Es ist auch
möglich daß die Franzosen sich von ihren letz¬
ten schweren Berlusten noch nicht genügend
erholt haben, daß aber die Engländer aus
innerpolitischen Gründen , aus Rücksichten auf
die ruffischen Bundesgenoffen und wegen der

■innrer steigenden Wirkung des deutschen
U-Bootkrieges n'cht mehr länger warten
wollten und konnten. Auch die deutschen glück¬
lich durchgeführten Gegenangriffe am Höhen-
wege desChem'in-des-Dames und in der West-
champagne mögen dazu bei getragen haben,
den französischenAngriffsplan zu stören und
seine Ausführung zu verzögern . Wenn aber
jetzt iin einiger Zeit die englische Offensive,
wie bestimmt zu erwarten ist, von neuem
e' nsetzt, dann werden sich auch wohl die Fran¬
zosen daran beteiligen . Es niuß ferner damit
gerechnet werden, daß auch die belgische
Armee in dem Raume zwischen Ppern und
der flandrischen Küste zum Angriff schreitet.
Eine tätige Mitwirkung der englischen Flotte

ist nicht unwahrscheinlich.
Auch an der lalienischen Front hat di«

Gefechtstätigkeit wieder zugenommen- sodaß
man dort auf neue Angriffe vorbereitet ist.
Es scheint aber, als ob die Italiener dies¬
mal sich eine neue Angriffsfront gewählt
hätten . Der Jfonzoabschnitt scheint ihnen zu
stark zu sein. Dagegen hoffen sie bei einem
Vorgehen an der Südtiroler Grenze in der
Gegend von Astago größere Aussichten zu ha¬
ben. Das Eefchützfeuer hat sich dort wesent¬
lich verstärkt und es sind auch schon zahlreiche
Erkundungsrorstöhe der italienischen Infan¬
terie gebildet worden. Ein tätiges Eingreifen
des östlichen Bundesgenoffen dürfte kaum zu
erwarten fein. Nach allen Nachrichten, dis
über den Zustand des ruffifchen Heeres bis¬
her eingelaufen sind, kommt es als offensiver
Machtfaktor für die nächste Zeit nicht mehr
in Bettacht . Es hat die Folgen der inneren
Unruhen noch nilU überwunden . Die Hoff¬
nungen der Entente auf ruffische Hilfe und
Unterstützung find vergeblich gewesen.

ilsab-Lothringen.
Das Bekenntnis zu Deutschland.

Stratzburg , 12. Juni . (WB .) Bei der
Schließung der Zweiten Kannner des Land¬
tags von Elsaß-Lothringen hielt der Präsi¬
dent Dr . Ricklin vor vollbesetztem Hause fol¬
gende Ansprache:

„Meine Herren ! Wir können nicht aus-
'.' na - dergkhen, ohne dem Wunsch und der
Hosfang Ausdruck zu verleihen , daß uns dutd
ein eehrenvoller Friese beschieden sein möge.
Wir dürfen diesen Ruf nach Frieden laut und
nachhaltig erschallen lassen, da unser Land
und seine Bevölkerung unter diesem Kriege
Unsägliches zuleiden haben und es immer
offenbarer wird, daß die Lostrennung Elsaß-
Lothringens vom Deutschen Reiche unter den
gegnerischen Kriegszielen eine hervorragende
Stelle eiunimmt . Daher halte ich es für
unsere Gewiffenspflicht, zu erklären , daß das
elsaß-lothringische Volk den Gedanken, daß
um seinetwillen dieses entsetzliche Blutver¬
gießen fortgesetzt werde, mit aller Entschie¬
denheit zurückweist (lebhaftes Bravo ) und
nichts anderes erstrebt, als in seiner unlös-
barenZugehörigkeit zumDeutschenReiche seine
kulturelle , wirtschaftliche und staasrechtliche
Zukunft unter vollster Aufrechterhaltung
seiner berechtigten Eigenart zu pflegen und

„Musil"
10) Ro« «u »»n E. Stieler.M«rsh«Il.
Noch eine kleine Weile lauschte er-

dann trieb es ihn auf . Er eilte über den
Korridor und klopfte an die Glastür vor
des Eeheimrats Wohnung und war ganz und
gar im Dann der Klänge , -die durch das
stille Treppenhaus empor fluteten.

„Herr Geheimrat , wer spielt so!" fragte
«r aufgeregt , als der alte Herr ihm öffnete.
Der Großvater nickte lächelnd.

„Ja , ja — nicht wahr , das ist nichts All¬
tägliches? Hören Sie es gleich heraus ?"

„Etwas Elementares ist das , wie das
Brausen, des Meeres oder die Jagd des Stur¬
mes über den sich wehrenden Wald —“ ant¬
wortete Roxenius , ganz dieser Musik ver¬
fallen.

„Sehen Sie . Affo habe ich mich doch nicht
tzetäuscht. Mer kommen Sie «doch herein,
lieber Herr . Ich werde unseren Künstler
gleich heraufholen , Sie sollen mit ihm spre¬
chen. Er weiß es aber gar nicht, daß er ein
Künstler ist."

„Künstler —" wiederholte Roxenius sin¬
nend — „Künstler ist er auch nicht. Das ist
Natur , gewaltige schrankenlose Natur ."

Der Großvater rückte geschäftig einen sehr
alten Freund , einen Lehnstuhl von her-
würdigem Aussehen zurecht —

„Warten Sie einen Augenblick. Gleich
werden wir unseren Klavierspieler hier
haben."

„O stören Cie ihn nicht aus seinem Phan-
tafieglück auf ?" bat Roxenius . Aber der alte
Mann, glückselig über das Gelingen seines

feineingefädelten Planes , enteilte schon.
Er holte Magdalena.

Ein wenig befangen rtat sie in dieTür , und
sie erschien in diesem dunklen Rahmen hochge¬
wachsen und licht und hell, in ihrer keuschen
stolzen Blondheit — wie eine sagenhafte
Nordlandsmaid.

Ueberrascht, hingerissen sprang Ludwig
Roxenius auf.
„Jngeborg ", sagte er halblaut . Der Groß¬
vater schob die Errötende lächelnd vollends
ins Zimmer

„Da haben wir sie" , sagte er und weidet«
sich an Ludwigs Erschütterung , „dies ist die
Musik unsres Hanes ."

Wortlos " -bte Magdalm . dem fremden
Gast die Hn d Er nahm ste und drückte sie
fest.

Sie stnd wie Jngeborg " sagte er wieder.
In Magdalenas Augen trat «in Staunen.
^Das war meine Mutter " , sagte sie. Sud-

wio Roxenius lächelte.
Und Großvater Silberhaar lachte glück¬

lich über seinen Liebling.
„Traumseelchen '" sagte er. „Unsere Jnge¬

borg hat er doch nicht gekannt . Er meinte
eine andere :

Die Andere der Rose glich,
Wann eben erst der Winter wich —

nicht wahr . Herr Roxenius ?"
„Frtthjoffs Jngeborg " . erwiderte Ludwig

und Magdalena errötete noch tiefer .
„Ja ." fuhr der Großvater lebhaft fort , um

ihr über die ersten Augenblicke der Befangen¬
heit hinwegzuhelfen , „es fließt auch Rord-
landsblut in ihren Adern , ihre Mutter hieß
wirklich Jngeborg und kam aus jenen Lan¬
den. Sie aber heißt Magdalena und ist

Ihres Arztes und Gastfreundes Tochter."
„O, dann stnd Sie es" , sagte Ludwig , „die

meiner Mutter die lieben Briefe schreibt. Ich
erfuhr es erst heute. Die alte Frau hat Sie
darum ins Herz geschloffen. Ich danke
Ihnen ?"

Magdalena hatte nun ihre Scheu besiegt.
„Ihre Mutter muß eine prachtvolle Frau

sein," rief ste mit schwingender Stimme und
sah ihm gerade ins Gesicht.

Lebhaft bestätigte er : „Der Gott , das ist
sie", und er beschrieb ihre Güte , ihr segen¬
bringendes fröhliches Walten daheim , ihr
treues starkes Herz.

Seine dnnkelumschatteten braunen Augen
glänzten in einem warmen Lichte, während
er so sprach. Er war schlank wie ein Junge
und auch seiu schmales bartloses Gesicht mit
der geraden feinen Rase sah knabenhaft aus.

Magdalena fand ihn lieb und natürlich
und begriff ihre Befangenheit von vorhin
nicht mehr.

Freundschaftlich saßen sie zusammen, Groß¬
vater und ste im grüngerippten Muschelsofa,
Roxenius in dem weitläufigen Lehnstuhl,

das Gespräch der jungen Menschen stockte nun
keinen Augenblick mehr , sie waren wie zwei
Kinder , die stch Balle zuwerfen . Der Groß¬
vater hörte zufrieden zu.

„Spielen Sie immer solche Symphonien ?"
fragte Roxenius.

Magdalena antwortete lächelnd:
„Wenn Sie es so nennen wollen ! Ich

nenne es meine Träume ."
„Was war das vorhin für ein Traum ?"
„Von Ihnen Hab' ich gettäumt —"
„Ich weiß es, ich weiß es", unterbrach er

! sie« lebhaft , „mein liebes Kindhettsdorf im

Thüringer Walde —
»Fr ja — und dann auf dem Seminar

— mir träumte , Sie feien dort sehr ungern
gewesen, weil Alles Sie hemmen wollte —"

„Wahr haben Sie gettäumt . Pfui Teu¬
fel noch mal , das waren böse Jahre !" -

„Aber dann das Konservatorium in Leip¬
zig - "

„Ja , das war anders . Das war schön.
Aber wie genau die stolze Nordlandstochter
mein Leben kennt. So treu kann ste es in
schönen Symphonien erzählen. Können Sie
es nun auch niederschreiben?" 1

„Niederschreiben?" fragte sie staunend
zurück.

„Nun ja, das ist doch die Hauptsache.
Komponieren auf dem Klaviier ist noch keine
Kunst, Sie Kind."

„Ich komponiere doch nicht" , verwies sie
ihm lächelnd.

Er sah sie verblüfft an.
„Was denn?"
„Ich träume eben.
„Schade um Ihre Träume !" antwortet«

Ludwig kurz und schroff, stand auf und schritt
durch das Zimmer. Die frische Narbe leuch-

: tete rot auf seiner blaffen Sttrn.
Rach einer Weile blieb er vor Magdalena

f stehen.
„Von Harmonielehre keine Ahnung , na-

^ türlich ?" fragte er.
Sie schüttelte den Kops lächelnd.
Sie mußte immer über ihn lächeln, weil

’ er so ganz anders war , wie sie ihn sich gedacht(hatte. So einfach,so funghast.(Fortfetznng folgt .)
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zu fördern . (Lauter Verfall auf allen Bän¬
ken des Hauses.)

Die im Felde stehendem tapferen Söhne
unseres Lands , unser Stolz und unsere Hoff-

i nung kämpfen und sterben nicht nur um die
Rettung und den Bestand des Deutschen Rei¬
ches. Sie haben noch ein eigenes , besonderes
Kriegsziel . Sie erkämpfen ihrem Heimat-
lande die Gleichberechtigung und Gleichstel¬
lung unter den deutschen Bundesstaaten . Und
das deutsche Volk kann diesen tapferen Hel¬
den seinen Dank auf keine würdigere und
edlere Weise abstatten , als daß es sie nach
erkämpftem Frieden als gleich- Md vollbe¬
rechtigte Staatsbürger in ihre Heimat zu¬
rückkehren läßt . (Lebhafter Beifall .) Ihr
Beifall bezeugt mir , daß ich Ihnen aus der
Seels gesprochen habe. In diesem Sinne
rufen wir : Elsaß-Lothringen . das Deutsche
Reich, der Deutsche Kaiser sie leben hoch!"

Bo« der Westfront.
«nglischee Attacken gescheitert.

Berlin , 12. Juni . (WB .) In Flandern
wurde die übliche Kampftätigkeit der letzten
Tage in überraschender Weise durch englische
Kavallerieangriffe östlich Messines unter¬
brochen. In drei Wellen preschten die briti¬
schen Reitergeschwader über das Trichterge¬
lände vor . Was sich nicht in den Resten der
Drahtverhaue verfing und den Trichtern
und Gräben zu Fall kam, brach im deutschen
Schnellfeuer zusammen. In wenigen Minu¬
ten war alles vorüber . Das Gelände vor den
deutschen Gräben war mit toten oder sterben¬
den Reitern und Pferden bedeckt, während
die geringen Reste der lleberlebenden in ra¬
sender Karriere sich zu retten suchten. Nörd¬
lich der Douve versuchten- die Engländer
einen starken Infanterievorstost . Ein ge¬

ringer Anfangserfolg wurde durch sofortigen
Gegenstoß wieder wett gemacht. Auch südlich
der Douve wurden zwei britische Vorstöße
abgcwiesen

An der Artoisfront hielt sich bei schlechter
Sicht die Artillerletätigkeit in mäßigen
Grenzen. Erst gegen Abend schwoll das feind¬
liche Feuer an und verstärkte sich im süd¬
lichen Teil des Lens -Bogens zum Zerstö¬
rungsfeuer . An verschiedenes Stellen vor-
sühlende britische Patrouillen wurden über¬
all abgewiesen. Eine deutsche Patrouille
brachte südlich Reuve Chapelle portugiesische
Gefangene ein.

An der Aisne -Front bemühten sich die
Franzosen verzweifelt , die am 10. westlich
Cerny verlorenen Gräben zurückzunehmen.
Am 11. lag vom frühen Morgen an schweres
Artillerie - und Minenfeuer auf den gewon¬
nenen Gräben . Im Anschluß daran ver¬
suchten die Franzosen den ganzen Tag über
bis in die Nacht hinein nicht weniger als
fünf Angriffe . Don diesen wurden zwei be¬

reits durch das deutsche Zerstörungsfeuer
auf die gefüllten Gräben im Keime erstickt.
Dreimal gelang es den Franzosen , ihre er¬
schöpften Sturmtruppen vorzuführen , und
ebenso oft wurden sie nach erbittertem Nah¬
kampf mit schweren Verlusten zurückgeworfen.

Nördlich Reims , beiderseits der Straße
Ripont —Tahnre sowie in der Gegeitd der
Combres-Höhe wurden feindlicheVorstötze ab¬
gewiesen, während eigene Patrouillen sowohl !
bei Dois-Soularns wie westlich Rivrey Ge- j
fangene aus den französischen Gräben zurück- -
brachten.

Sie letzten Kriegsberichte. :
Sroßes Hauptquartier . 12. Juni . (WB .) j

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An der flandrischen Front war die Ar-

tillerietätigekit abends bei Ppern und südlich
der Douve gesteigert.

Nachmittags ritt englische Kavallerie ge¬
gen unsere Linien östlich von Messines an;
nur Trümmer kehtteu zurück.

Südlich davon bei Gut Kruis angreifende
Infanterie wurde durch Gegenstoß geworfen.

Im Artois war im Lens-Dogen sowie in
und südlich der Soarpe -Riederung die Feuer-
tätigkeit lebhaft.

Bai Fromelles , Neuvechanpelle und
Arleux vordringende englische Erkundungs¬
abteilungen sind zurückgewiefen worden.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Gegen die von uns beim Vorstoß westlich

von Cerny am 10. Juni besetzten Gräben
führten die Franzosen gestern fünf Gegen- >
angriffe , die sämtlich verlustreich in Feuer \
und Nahkampf scheiterten.

Der Attilleriekampf erreichte nur nördlich ‘
von Vailly und am Winterberg vorüber¬
gehend gröhere Stärke.

In der Ost-Champagne schlugen bei Ta-
huve und Vauquois französische Erkundungs-
stöhe fehl.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine wesentlichen Eveigniffe.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der Düna , bei Smorgon , Baranowitschr

und besonders bei Brczczany und an der Ra-
rajowka ist die Gefechtstätigkeit wieder leb¬
haft geworden.

Mazedonische Front.
Zwischen Pvespa-See und der Ost-Cerna

sowie vom rechten Vardar -Ufer bis zum
Doiran -See zeigte sich die Artillerie tätiger
als in der letzten Zeit.

In dem an gesteigerter Kamostätigkeit
reichen Monat Mai haben auch die Luftstreit-
kräfte in ihren vielseitigen Aufgaben große
Erfolge erzielt.

Neben den Kampf - und Infanterie -Flie¬
gern bewährten sich besonders die für die
Feuerleitung und -Beobachtung unentbehr¬
lichen Artillerie -Flieger , deren Leistungen
durch die Fesselballonbeobachter wertvoll er¬
gänzt wurden.

solutistisch geworden ist. Dem Eingreifen
Amerikas mißtraut man. Man fürchtet, daß
England im Bunde mit einem militärisch
starken Amerika keine Rücksich auf dieWünsche
und Bedürfniffe Rußlands nimmt , sondern
eine rücksichtslose angelsächsische Gewaltherr¬
schaft aufrichten wird . Ein Mitglied des Ar¬
beiter - und Soldatenrats äußerte wörtlich'
„England will , daß wir durch die Erfüllung
unserer Bundespflichten schließlich ganz zu¬
grunde gehen. Wir werden aber nicht so
dumm sein, uns selbst soweit zu bringen , daß
uns die Engländer verschlucken."

In einem, dem französischen Außenmini¬
sterium nahestehenden Blatt wird bemertt,
die russischen Armeen hätten sich während
des Krieges nicht derart betragen , daß man
ihen Abfall übermäßig beklagen würde . Die
Hilfe der Vereinigten Stauten werden die
Lauheit und den möglichen Verrat durch die
Moskowiter wett machen.

Im „Berliner Tageblatt " wird mitgeteilt,
vor Björkö liegend Einheiten der russischen
Ostseeflotte hätten sich dem revolutionären
Marineamt von Kronstadt unterworfen.

Wir verloren im Westen, Osten und auf
dem Balkan 79 Flugzeuge und neun Fessel¬
ballone.

Don den abgeschossenen feindlichen Flug¬
zeugen sind 114 hinter unseren Linien , 148
jenseits der feindlichen Stellungen erkenn¬
bar abgestürzt. Auhergem haben die Geg¬
ner 26 Fesselballone eingebüßt und weitere 23
Flugzeuge , die durch Kampfeinwirkung zrr
Landung gezwungen wurden.

Der Erste Generalquartiermetster:
Ludendorff.

Eine Ententekviegszielkonferenz soll, wie
es in verschiedenen Blättern heißt, auf An¬
ordnung Rußlands am 24. Juni in Paris

! zusammentreten.

England.
London, 12. Juni (WB .) Reutermeldung.

Frau Pankhurst , Fräulein Kenny und die
Vertreter der Fabian -Gesellschaft West sind
heute früh mit einem Schiff nach Petersburg
abgefahren , auf dem auch die Vertreter der
Arbeiterpartei reisen wollten.

Berlin . 12 Juni , abends . (WB . Amtlich.)
In Flandern zeitweilig lebhafter Attillerie-
kampf Südwestlich von Lens sind englische
Angriffe im Nahkamps gescheitert Im kleb¬
rigen nichts Wesentliches.

Wien , 12. Juni . (WB ) Amtlich wird ver¬
lautbatt:

Oestlicher Kriegsschauplatz
In Ostgalizien neuerliches Anwachsen der

feindlichen Artillerie - und Minentätigkett.
Italenischer Kriegsschauplatz.

Die Kämpfe in den Sieben -Gemeinden
dauern fort . Die italienischen Angrifft
richteten sich hauptsächlich gegen den Monte
Forno , den Monte Chiesa und die Grenzhöhen
nördlich davon . Im südlichen Teile dieses
Raumes scheiterten sie in den Nachmittags¬
stunden schon in unserem Geschützfeuer. Auf
dem Ereuzkamm fingen unsere Truppen starke
feidliche Vorstöße im Bajonett - und Hand¬
granatenkampf auf . Um Mitternacht brach
der Gegner zwischen dem Monte Forno und
dem Grenzrücken abermals mit erheblichen
Kräften vor . Sein Beginnen blieb wieder
erfolglos.

Sonst an der italienischen Front nichts
neues.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ein italienisches Flugzeuggeschwader be¬

legte Durazzo mit Bomben . Mehrere Al¬
banier wurden getötet.

Der Chef des Eeneralstabs.
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Der Seekrieg.
Berlin , 13. Juni . (WB . Amtlich.) Bor

dem Westausgang des englischen Kanals und
im atlantischen Ozean sind neuerdings durch
unsere Unterseeboote vernichtet worden : der
englische bewaffnete Dampfer „Elan Mur¬
ray " mit 6500 Tonnen Weizen. Drei Offi¬
ziere des Dampfers wurden gefangen genom¬
men. ein größerer bewaffneter Dampfer un¬
bekannten Namens . Durch weitere Versen¬
kungen gingen u. a. verloren : 9 000 Fässer
Schmieröl, 10 000 Sack Wachs für Frankreich
und weitere 1500 Tonnen Weizen.

2. Unsere U-Boote im Mittelmeer versenk¬
ten neuerdings 7 englische Dampftr and 10
italienische Segler mit insgesamt 33 370 Ton¬
nen. Es waren die bewaffneten Dampftr
„Don Diego" (3632 To.) intt Stückgut von
Cardiff nach Alexandrien , „Amplefotth"
(3873 Br .-Re .To .) mit Kohle von Cardiff
nachAlexandrien , „England " (3798 Br .-Reg .-
To.) mit Kohle von Cardiff nach Malta,
„Manchester Trader " (3938 Br .-Reg.-To .) ,
„Elamoor " (3744 B .-Reg .°To.) mit 5700 To.
Wizen von Tarachi nach Livorno , der Damp¬
fer „Umarta " (5317 Br -Reg.-To.) mit unbe¬
kannter Ladung von Ealcutta nach Marseille
und das Lazarettschiff „Dover—Castle"

(8271 Br .-Reg.-To .) , das mit zwei großen
Dampfern der Union Castle Linie von zwei
Zerstörern geleitet im Convoi fuhr . Die
ttalienifchen Segler waren „Febronia Matta
Antonia ", „Denzenzino", „Rosina ", „Rattle
Monaco ", „St . Antonio di Padua " „Diego
Rußo ", „Angelo Padre ", „Lutgi " , „Maria
Euifeppa " und „Rosa".

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Griechenland.
Abdankung des Königs.

Athen.  12 . Zuni (WB .) Meldung der
»gence Havas : König Konstantin hat zu
Gunsten feines Sohnes Prinz Alexander ab¬
gedankt.

*

Den fast drei Jahre langen Hetzereien
der Entente ist es nun doch gelungen , König
Konstantin zu bewegen, die Regentschaft
niederzulegen . Weil er nicht der Vasall der
Engländer und Franzosen sein wollte , mutzte
er Unsägliches erdulden , und er erduldete es,
weil ihm feine Freiheit und dft Freiheit fei¬
nes Volkes über alles ging . Die Vergewal¬
tigungen , die das kleine Griechenland von
den übermächtigen „Beschützern" hinnehmcn
mußte, haben mit der Abdankung des Königs
einen gewissen Abschluß erfahren : ob sie aber
das von den Feinden beabsichtigte Ziel er¬
reicht haben, ist eine andere Frage.

Mtzland.
Die Ententepolitik gegen den Verbündeten.

Berlin , 12. Juni . (WB .) Rach zuver¬
lässigen Acußerungen eines aus Rußland
zurückgekehrten Neutralen hat sich dort das
Urteil über England entscheidend geändett.
Während England früher allen freiheitlich
Gesinnten in Rußland ein unerreichbares
Ideal war , bemerkt man jetzt mit Befremden
und Scham, wie das freie England im Laufe
des Krieges immer unfteier , ja geradezu ab¬

Stadtnachrichten. □
A«s der Sitzung der

' Stadtverordneten.
* Der Beginn der Sitzung erlitt gestern

«inen i/gfttndigen Aufschub, weil die Be-
schlußfähigkeit des Hause» erst um »̂ 9 Uhr
festgestellt werden konnte. Stadto .-Vorst. Dr.
Rüdiger  bemerkte nachdem langen Warten,
daß in Zukunft , wenn mangels Beteiligung
die Sitzung nicht pünktlich um 8 Uhr be.
ginnen kann, eine neue Sitzung auf 81 /a
Uhr anberaumt » ird , die auf alle Fälle
beschlußfähig ist. Die Tagesordnung bleibt
dieselbe. (§ 45 der Städteordnung .)

Die Tagesordnung enthielt keine wesent¬
lichen Punkte , so daß sich die Erledigung
rasch adwickelte.

Zu Delegierten^  zu dem am 23. d
Mt ?, in Frankfurt tagenden Ra ss a u t sch en
Städtetag  werden dre Stadtv . Everts
und Schick gewählt . — Der Magistrat
entsendet Oberbürgermeister Lübke  und
Stadtrat B r a u n schw e i g.^

Für Einrichtung einer Warmwasser¬
leitung  für die Kurhausküche bewilligte
der Magistrat unter Aufhebung seines der
vorigen Stadtverordnetensitzung mitgeteilten
Beschlusses 147 M . Die Bewilliguug wird
genehmigt.

Als Lohnerhöhung für die städtischen
Arbeiter  beschloß der Magistrat eine Zu¬
lage von 5 Pfennig pro Stunde , die von j

13. Juni ; ii7

11. Juni ad die Kriegsende b-zahlt werd^
ioll. — Stadto . Dippel  findet 5 Pfg M
sehr wenig und stellt een Antrag 7 Jfl
zu bewilligen . Rach kurzen Bemerkunae»
wird der Antrag Dippel angenommen 1

Die Lohnzulage für die Putzfrauen ü«,
größere Verhandlungen hervor , da niema^
über die seitherige Entlohnung sich jja
war , unv niemand Auskunft geben konnte'
Der Magistrat hat die Monatsoergut,^
v»n 22 auf 2» Mark erhöht . Stadtver ^ tz

für sehrDippel  hält diese Summe
scheiden. Er will sie auf 30 Mark erhöhen
E» stellt sich schließlich heraus , daß die Pu«.'
flauen für Reinigung des Lebensmittel¬
büro » 9 M beftnders erhalten , daraufhin
beschließt die Versammlung die Gewährung
eines Lahne » für die Reinigung der iamj.
lichen Räume in Höhe von 34 M, unter
der Varaussetzung , daß das in der Sitzun»
Vorgebrachte seine Richtigkeit hat.

Heinrich
Dd ve
5unusk-l
jk-egsbH

Buchs

keinen!'

Einem Abkommen mit der Eisenbahn.
Verwaltung betr . die Zufuhrstraße nach dem
Eüterbahnhos wird nach dem Mogistratsd?
schluß zugestimmt

Die Kreditausgleichungen zur Stadtkassrn-
rechnung 1918 und zum Kriegsetat l9lg
gehen an den Finanzausschuß.

Der Kreditübertragung bei der Etats¬
abteilung „Museum " wird zugestimmt. Do.
nach wird die Museumskommission ermäch.
ttgt , die vom letzten Jahre übrig geblie.
denen M 382 .21 noch zu verwenden.

Für die Ortskohlenstelle werden 1000
Mark in den Etat eingestellt.

Auf Anfrage des Stadto . Di p p e l teilt
Oberbürgermeister Lübke  mir . daß die
Kohlenhändler verpflichtet sind, von ihren
Varräten gegen Kohlenkarte adzugeten
Beschwerden find bei der Ortskohlenstelle
vorzubrtngen.

Schluß 91/4 llhr , es folgt Geheimsitzung.
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Vom Tierschutz.
Motto:

Sage mir , wie Du Derne Tiere pflegt
Und ich will Dir sagen, wer Du bist.

W. S.-H. Wir wollen heute nicht reden
von den rohen Mißhandlungen der Tiere , dir
den Missetäter vor den Strafrichter bringen,
sondern mehr von solchen Quälereien , die
meist ungewollt , aber dauernd und deshalb
ebenso verwerflich sind. In einem fttiheten
Aufsatz haben wir beiBespvschung der Pftrde-
quälereien auf das Schlagen mit der Peitsche,
das Reißen in den Zügeln , die Scheuklappen,
den Aufsatzzügel, das Kupftren der Echwatchs
rübe, dft Heurauft ufw. yingewftssn . Heute
möchten wit für „den Treuesten dn
Treuen ", den Hund, eilte Lanze brechen. Lei¬
der find wir in Demtschland noch nicht so weit
gekommen, daß die Benutzung des Hundes
als Arbeitstier gesetzlich verboten ist. Beson¬
ders ist er picht als Zugtier zu verwenden,
denn fein Fußbau , die weiche, dem Druck nach¬
gebende Sohle , sein schnürender Gang , der
ihn auch im Geschirr schief gehen, also nicht
zur völligen Ausnutzung seiner vollen Kör- -
perkraft kommen läßt , beweisen dies . — Es
gibt aber noch andere Hundequölereftn , die
von manchen Menschen gar nicht als solche
empfunden werden . Denken wir an das Ka-
pitel „Kettenhund ". Dieser Name dürfte
eigentlich in der deutschen Sprache nicht mehr
existieren. Wer aber noch vorläufig eines
derartigen bedauernswerten Geschöpfes zu

bedürfen glaubt , soll es wenigstens 3 Mal
am Tage von der Kette lösen und es ^
Stunde frei umherlaufen lassen, wobei es
sich auch, da es fein Lager nicht gern verun¬
reinigt , verschiedener wichtiger Angelegenhei¬
ten entledigen kann. Unbedingt notwendig
sind bei andauernder Hitze Bäder , womögli5z
in fließendem Wasser. Gründliche Waschungen
dürsten einen angemessenen Ersatz bieten . Die
Hütft muß im Schatten stehen und sowohl
gegen die heißen Sonnenstrahlen als auch
gegen eindrrngentzen Regen geschützt sein. —
Im Sommer muß jeder Hund täglich 2 Mal
mit fischem Trinkwasser ineiner vorher ge¬
reinigten Schale erquickt werden . Mit ebenso
peinlicher Sauberkeit muß ihm 2 Mal am
Tage regelmäßig seine Nahrung geweicht wer¬
den. Die Pflege des Hundes übernimmt am
besten die Hausfrau oder doch wenigstens eine
durchaus zuverlässige Persönlichkeit . Sei¬
nesfalls darf aber dieses Amt Kindern über¬
tragen werden.
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Die höchst ehrenwetten und von ihre«
Pflicht durchdrungenen Männer , die an der
Spitze der Tierschutzvereine stehen, können
unmöglich ihr mühevolles Amt im Interesse
der Tierwelt verwalftn , wenn sogar de«
tierliebende Teil des Publikums seine Bei¬
hilfe versagt.

* I . M die Kaiserin besuchte gestern
in Wiesbaden , wie uns einen Privattele¬
gramm meldet , die Reservelazarette in der
Augenheilanstalt und im Paulinenschlößchen
sowie die Organisation des Raten Kreuzes
im königlichen Schloß daselbst.
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«on Schloß Königftein Eroßher-
Hilda von Baden ist mit Gefolge auf

Königstetn eingetroffen.

A « szeichnuut - Dem Landwirt
M Wagner,  in Ssnzenheim , Mit.

der Kriegswirtschaftsstelle de» Dde --
usk-eifes , wurde das Verdienstkreuz für
^ ' verliehen

Buchführkk Wilhelm Frank,  Sohn des
Hüters H . Frank von hier , hat das
ienstkreuz für Kriegshülfe erhalten.
Aurhaustheater . Gesaintg -astspiel von
iedern des Neuen Theaters Frank-

M . „Wie fehle ich meinen Mann ? "
iM fröhliches eheliches Kanrpfspiel in drei
j^ en" von Hans Sturm.

Nües ist Mache , aus den Fingern gesogen
mit Mühe im Gehirn zusammengebraut:

v drei Weibchen , welche ihre Männer mit
M vom Stammtisch zurückhalten wollen,
,rit dem ganzen Drum und Dran im ersten
Nt mit seinem Liebesbetünf und seiner Lie-
besleistung im zweiten mit dam Scherz von
x'idrücktenHühnereiern und den verschiedenen
in großer Zahl zusammengeschriebenen mehr

oder weniger guten Späffen . Daß diese
«llf der Bühne so stark belacht werden , tut
znen nicht einmal Abbruch , im Gegenteil , es
ist so ganz gut , denn manchmal lachen nur
)ie auf der Bühne . Hübsch ist , daß im drit-

Akt die gerissene Ratgeberin , eine soge-
iannte Frau Baronin , die ihren Mann fest
Mt , gar nicht mit ihm verheiratet ist.
Alles in allem läßt sich in dem bekannten!
Titzwort zusammenfassen : „Es hat sehr in «-
lneffante Momente  gegeben " . — „Und
sthr langwilige Viertelstunden ."

linier der Leitung Herrn Hedings  be¬
nutzten sich die Paare Edmund H e d i n g —

Cüetmeier,  Josef Münch —
Reigbert,  Carl Marowsky  —

Ilrire Keßler,  Rudolf Hildenbrandt
sgchwartz? ) — Leontine Sagan,  das letz¬
te« als Baron und Baronin , das Stück
Dnockhast vorzusetzen . Den Herren gelang
es durchweg mit gutem Efolg , bei den Damen
fefnteit die der braven Frauchen dem raffi¬
nierten Spiel der Baronin des Frl . Sagan
nicht beikommen . — Gefallen hat das Ganze
dem Anschein nach doch, wenigstens läßt de"
Reifall, der in dem mittelmäßig besetzten
Hause gespendet wurde , diesen Schluß zu. —n.

r* Einmachzucker . Alle diejenigen Ein.
mhi>«r, welche et bisher unterlassen haben,
ti« vom Leben »mittelamt «usgegebene Le.
den,mittelkarte Nr . 2 hem Kolonialwaren,
gefchäft oorzulegen , zum Zwecke des Bezuges
von 4 Pfund Einmachzucker auf den Kopf
der Bevölkerung sollten die « schleunigst tun,
da, wie der Magistrat (Lebensmittelversor.
Mgs im Änzei,enteil bekannt macht , die
Frist zur Einreichung de» vezug »«bschnitte»
str. 1 nur noch bi » zum 16 ds . Mt «, läuft,
st wird nochmals darauf hingewiesen , daß
der Kleinhändler den Bezugsabschnitt 1 von
der Karte adzutrennen hat , während die mit
der gleichlautenden Nummer versehene Quit.
hng dem Karteninhaber verbleibt , nachdem
der Kleinhändler sie unterschrieben oder ab-
iistempelt hat . Diese Quittung dient dem
Kleinhändler gegenüber als Auswei » zum
^zuge de, Einmachzuckers sobald der Ma.
i'strat dessen Verteilung bekannt macht . Ver.
loren gegangene Bezugoabschnitte können nicht
ersetzt werden . Die Lebensmittelkarte 8 solbst
^rbleibt in Gewahrsam de» Berechtigten.

* Postscheckverkehr . Die Beteiligung
am Postscheckoerkehr ist jetzt durch die Her¬
absetzung der auf den Postscheckkonten zu
haltenden Stammeinlage von 50 auf 25
Mark wesentlich erleichtert worden.

Um den noch Fernstehenden eine bequeme
Gelegenheit zum Anschluß zu bieten , wer¬
den die Briefträger in nächster Zeit Vor¬
drucke für den Antrag auf Eröffnung eines
Postscheckkontos nebst einem von der Reichs-
Postverwaltung verfaßten Merkblatt über
den Postscheckoerkehr verteilen.

— Zur Außerkurosetzuut » er Sil¬
ber und Rickelmönzen Im Reichstag
hat bekanntlich die Reichsfinanzverwaltung
davon Mitteilung gemacht , daß wegen des
Verschwindens der Silber , und Nickelmünzen
aus dem Verkehr ihre Außerkurssetzung er.
wogen werde , um die Ablieferung der Mün.
zen zu erreichen und aus dem gewonnenen
Metall andere Münzen zu prägen . Nun.
mehr sind zur Vorbereitung der angekün.
digten Außerkurssetzung die Post , und Te.
legraphenanstalten beauftragt worden , bis
auf weiteres Nickelmünzen auch über den
nach § 9 des Münzgesetzes vom 1. Juni
1908 zulässigen Betrag von einer Mark in
Zahlung zu nehmen und angesammelte Be.
stände von Silber oder Nickelmünzen gegen
Reichsbanknoten , Reichskassenscheine und
Darlehenskassenscheine umzutauschen . — Ein
entsprechender Anschlag ist in allen Schal,
terräumen derPostanstalten angebracht worden

= Teifentzerstellungs - und Ger-
tritb - - Gesellschaft Bisher erfolgte die
Auswahl der zur Seifenherstellung heranzu¬
ziehenden Betriebe nach ihrer Größt . Bei
dieser Regelung hat sich, da diese Fabriken
sehr ungleich auf das Reichsgebiet verteilt
sind , der Uebelstand ergeben , daß in Folge
der Transportschwierigeiten die einzelnen
Teile des Reich » in sehr ungleichem Maße
mit Fettseife und Waschmitteln versorgt
werden . Eine anderweitige Art des Aus¬
gleichs ist daher notwendig die weiter auch
deshalb wünschenswert geworden ist , weil
der Bezug fertiger Waschmittel seitens der
sogenannten handelnden Fabrikanten zu
zahllosen Kreuz , und Quertransporten der
Waren geführt hat . Die neue Regelung ist
nun durch die Bundesratsoerordnung erfolgt.
Sie wählt den Weg des engeren Zusam-
menschlußes der gesamten Industrie zu einer
Herstellung - - und Betriedsgesellschaft , die
unter anderem auch den Zweck verfolgt , die
kleineren , jetzt völlig stilliegenden und später
daher im Wettbewerb um so mehr benach.
teiligten Betriebe,or völliger Zugrundrichtung
zu schützen.

Die neue Bundrsratsverordnung geht
organisatorisch von dem gleichen Grundge.
danken wie »ie frühere Verordnung über
die Errichtung von Herstellungs - und Ver¬
triebsgesellschaften in der Schuhindustrie aus.
Sie ermächtigt den Reichskanzler , eine solche
wirtschaftliche Bereinigung der Fabriken
auch gegen deren Willen vorzunehmen und
die Satzung der Herstellungs - und Vertriebs-
gesellfchaft festzusetzen , was nun gleichzeitig
auf den Erlaß der Bundesratsverordnung
geschehen ist . Die Regelung des beteiligten
Hendels wird in noch zu erlassenden Aus-
sührungsbestimmungen erfolgen.

Der Schwerpunkt der Regelung liegt in
»er Errichtung eines Ueberwachungsausschus-
ses , der weitgehende Befugnisse Hot. Die

Mitglieder dieses Ueberwachungsausschusses
der Seifenindustrie werden vom Reichskanzler
ernannt , er untersteht der Aufsicht des
Reichskanzlers , der auch einen Vertreter
dauernd zu ihm abordnet . Der Ueberma-
chungs -Ausschuß erteilt die Anweisungen
über Art , Ort , Umfang der Erzeugung , über
Absatz - un » Verkaufspreise , verteilt die Roh¬
stoffe, überwacht die Betriebe , kann Auskunft
über «lle Betriebsfragen und Ueberlaffung
der Rohstoffe und Erzeugnisse gegen Vergü-
tung verlangen , seine Entscheidungen sind
endgültig.

Zuwi Verhandlungen gegen die Verord-
nung werden mit hohen Gefängnis - und
Geldstrafen geahndet.

Dom Tage.
seinerr O st h e i m bei Butzbach . " Auf

Jagd in Wernborn erlegte der Wildprett-
Händler Jakob Reuter von hier einen ka.
pitalen Zehnender tm Gewicht von etwa
250 Pfund.

k Mo nt ab aur.  Vor einigen Tagen
hatte sich Postmeister Gustav Trips von hier
mit Selbstmordgedanken «us seiner Wohnung
entfernt . Heute wurde seine Leiche im
Spießweiher , Gemarkung Montabaur auf.
gefunden.

c Langenhain  Bei der Polizei,
lichen Haussuchung nach versteckten Kartof¬
feln wurden bei einem hiesigen Landwirt
zehn Zentner Kartoffel , im Schasstall unter
Holz versteckt vorgesunden . Auch mehrere
Zentner Getreide aller Art fanden sich im
House vor . Der ganze Vorrat wurde ent¬
eignet.

13 . Juni 1917

eine Heldin, " ruft vas Blatt aus , „ eine
Märtyrerin ", die den ersten Schritt in San¬
dalen auf einem Pariser Boulevard wagt.
Da unsere Damen doch sonst in Modediugen
so mutig sind, scheint dies nicht zu viel ver.
langt . Allerdings , so fürchten wir , müßte
vorerst ein erfinderischer Schuhmacher San¬
dalen auf den Merkt » ringen , die eine
möglichst verrückte F «rm haben , kostbar ge¬
schmückt fin» und zum Preise von 90 oder
mehr Francs angeboren werden.

vermischtes.
Stellvertretende Familien¬

oberhäupter in Italien.  Die Din»
berufung der italienischen Männer zum
Heeresdienst hat der italienischen Presse zu¬
folge ein Sinken der Moral bei den Frauen
in der Heimat zur Fblge gehabt . In der
Presse werben «llerhand Vorschläge gemacht,
um diesen Uebelstänven zu steuern und der
Turiner Notar Carlo Vinca ist nun auf
den ebenso neuen , wie eigenartigen Einsall
gekommen , eine Besserung der Zustände da¬
durch herbeizuführen , daß man den Familien
der an der Front weilenden Soldaten eine
Art stellvertretendes Familienoberhaupt
gibt , das für das moralische und mate¬
riell « Wohl dieser Familien zu sorgen hat.
Der ..Ahvenire d'Jtalia " vom 2 . Juni prüft
diesen Vorschlag und kommt nach eingehen.
der Erörterung zu einem ablehnenden Re.
sultat , da er befürchtet , daß man durch
diese» Mittel in den allermeisten Fällen
nur den Teufel durch den Beelzebub aus-
treiden würde.

„Heldenhafte " Französinnen.
Angesichts des Ledermangels wird im Pa¬
riser L 'Oeuvre der Vorschlag gemacht , den
Verzicht auf Strümpfe und das Tragen von
Sandalen anstelle der verschwenderischen
hohen Damenstiefel in Mode zu bringen.
Man würde nicht nur Leder , sondern auch
das Moterial für Strümpfe sporen , außerdem
seien Sandalen . Un Sommer das Jbe « l der
Hygiene . Die Frage ist nur , wer den Mut
haben wird , in dieser Angelegenheit mit
gutem Beispiel voranzugehen . „Wir suchen

Letzt«Meldungen.
Athen , 12. Juni . (WB.) Meldung der

Agence Havas: Am Montag Bor« ittag »er.
langte der Oberkommiffar der Alliiert «» »a»
Ministerpräsidenten nmen» der Se^ ltzmächte
die Abdanlnng de» KöniA» und Bezeichunng
des Nachfolgers unter Ansschlnß des Thron¬
folgers. Rach e>nem Kronrat »ah« der Kö¬
nig abends die Abbank«ng an « ch, fe« %f Atz,
Absicht aus . sich ans «in « gkischeo Schtg M
begebe» und iiüar Jtli «» nach der Schweiz
zu fahren. Die Truppen dp» Ofeefonnityme
hatte« Befehl, nicht gn lande«, «che der Ent-
schluß des Königs bekannt fei. Di« Ruhe
wurde nicht gestört.

KirhaiÜ Bad Hombarg.
Donnerstag, 14. Juni.

Morgonrn. an den Quellen von 71/2—81/*Uhr.
Choral : Wie schön leucht uns der

Morgenstern
I, die weite Welt. Marsch Faust
Ouvertüre z.Optt. Der kleine Prinz Müller
Blütenzauber . Walzer Jvanovici
Finale ä. d. Op. Maritana Wallace
Czardas a. d. Optt. Die Fledermaus Straus«

Nachmittags von 41/*—6 Uhr.
Homburger Promenaden Marsch Matys
Ouvertüre z. Op. HansHeiling Marichner
Balletmusik a.d. Op. Der Dämon Rubinstein
Fantasie a. d. Op. Das Glöckchen des

Eremiten Maillart
Immer oder Nimmer. Walzer Waldteufel
Adagio a. d. Sonat* pathetiqu* Beethoven
Alle Englei» lachen, aus Wenn zwei

Hochzeit machen Kollo
Abends 8'^—10 Uhr.

Ouvertüre z. Op. Stradella Flotow
Intermezzo aus Naila Delibes
Chor der Friedensboten a d. Op. Rienzi

Wagner
Grosse Fantaiie a. d. Op. Der Freischütz

Weber
Ouvertüre z. Op. Der Dorflump Hubay
Dividenden. Walzer Strau»
Elegie Tschaikowski
Potpourri aus Die Dollarprinzessin Fall

Besucht
die

Schützeugrabeuaulage
— am Rottaufsweg . —

Zimmer
8 vermieten Arthur Berthold

Louisenstraße 48 , Schirmfabrik.

Zimmerwohnung
mit2 Mansarden

Elisabelhenstratze 41 pari.
? 1 Juli evtl , auch früher zu
"krmieten. Zu erfragen 1122a

^_ Wallstraße 5 pari.

Schöne große

3 Zimmerwohnung
J*1 Neuzeit entsprechend eingericht -t
| !jj| Gas , Wasser und elektr. Licht
^ 1. Mai zu vermieten . 1211a

Oberurselerpfad 18.

neuerbautem Hause Ufingerstr
Höne

l  3 Zimmerwohnung
N Zubehör zn vermieten Näher

Höhestraße 15.

Gut möbl. Zimmer
* vermieten 1993a

Friedrichstraß2e

Schöne

2zimmerwotzmmg
ruhige Leute zu vermieten.

Hinter den Rahmen 6.

iiertes Zimmermvermieten
vne Aussicht 22 Gartenh . II r.

1599a

Kleinez-Simmer-
wohmmg imtzinterban
an ruhige Leute zu vermieten.

Karl Bender
1645a Louisenstraße 6.

Geräumige

3 Zimmerwohnung
mit Mansarde , Bleiche und Trok-
kenboden sofort an ruhige Leute
zu vermieten . 1034a

Oberurselerpfad 12.

Zwei,

3 od. 4 Zimmerwohnung
mit Zubehör zuvermieten . Elektrisch
Gaslicht vorhanden 382 a

Gerecht , Wallstraße 5.

Kleine

2 Zimmerwohnung
m Hinterhaus zu vermieten.
2252a Thomasstraße 8.

Gut möbl. Zimmer
mit und ohne Küche in schöner freier
Lage zu vermieten . 2178a

Landgrafenstraße 381.

Eine

große3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör , Sieleinrichtung,
Elektrisches Licht u . Gas per Monat
23 M zu vermieten . 2160a

Hinter den Rabmen 16.

18 Ferdinandsplatz
Zu vermieten ab 1. Juli 1. Stoch
6— 8 Zimmer , Küche, Bad , elektt
Gas , allem Zubehör möbl . oder
»nmvbl . 1773«

Kleine Wohnung
zu vermieten . 2274a

E . Wagner , Kasernenstraße 1.

Schulstraße 11.
2 Zirnmerwohnung mit Zubehör,
sowie ein klei»er «nd ein großer
Laben sofort zu vermieten . 22 *3«

Nähere » 3 . F « Id , Sensal.

Zwei
Mansardenwohnungen

per sofort zu vermieten . Zu erst.
Jos . Kern , Schuhlager

1966a ^ Louisenstraße 67.

3 Zimmerwohnung
nebst allem Zubehör u . Gartenanteil
im 2 . Obergeschoß Seifgrundstr . 9
ab 1 . Mai zu vermieten . 1076a

Näheres Dorotheenstraße 31.

Ein leeres Zimmer
und zwei Mansarden , auch zum
Unterstellen von Möbeln ge¬
eignet , zu vermieten . Zu erfragen
in der Geschäftsstelle u. 935a

Schöne

3 Zimmerwohnung
möbl . oder unmöbl . nebst hübschem
Mansardenzimmer mit Küche, Keller,
Kochgas und elektr . Licht, abgeschl.
Vorplatz im 1. Stock zu vermieten.

070a Elisadethenstraße 25.

2 Zimmerwohnnng
mit Küche und allem Zubehör bis
15 . April zu vermieten . 1302a

Mühlberg 23 , 1. St.

— 2. Stock —
Schöne 3— 4gim « e» ohnung
mit sämtl . Zubehör Gas u . elektr,
Licht zu vermieten . Näheres
1439a K. F .Promenade ID/ , pari.

Möblierte

4—5 Zimmerwohnung
mit Küche, Bad und Zubehör preis¬
wert zu vermieten . 1783a

Saalburgstraße 47.

Eine geräumige

3 Zimmerwohnung
mit Gas und Elektrisch und allem
Zubehör an ruhige Leute zu verm.
1059a Höhestraße 42.

Einfach möbliertes Zimmer
mit Pension zu vermieten 1105a

Louisenstraße 28.

Zu vermieten
in ruhiger Gartenvilla an 1 Herrn
oder eine Dame für oen Sommer
oder für dauernd , 3 vornehm
behagl . möbl . Zimmer . 1 kleines
Rauchz . mit Balkon Chaisel . u.
Schreibtisch , 1 Salon mit Klavier
und 1 weißes Schlafzimmer mit 2
Schränken . Eigner Aufgang , pro
Monat 70 M . Frühstück exira.
Haltest d El . 1 M entf . Rondel
oder Frankenstr . 2024a

Frankfurterlandstr . 93.

Moderne

3 Zimmerwohnung
2 Mansarden , Gas , und elek. Licht
n ruhiger Lage per 1. Juli zu ver¬

mieten . Zu erfragen 1286«
Dietigheimerstraße 24.

Castillostraße 10
Schöne 5 gimmerwotznung
mit allem Zubehör per 1 . Oktober
zu vermieten . Näheres
2128a Castillostraße 8.

Zweizimmer-Wohnung
mit Zubehör im Parterre an ruh.
Leute zu vermieten , auch als Bü¬
roräume sehr geeignet . Näheres
1625a Louisrnstr . 78 II . Stock.

3 Zimmerwohnung
zum 1. Juni zu vermieten Herrn-
gasie 7 Näheres
1686a Dorotheenstraße 35.
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Täglich oersckieöene Soden Oefrorenes
empfiehlt

}
Ernst Seuffer , Conditorei Hammerschmitt,

Elisabethenstrasse.
Geöffnet von 1 llhr Mittags.

Bestes
Waschpulver

Kartenfrei garantiert frei von Ehlor, Ton und Sand.

Preis 1 Pfund - Paket 30 Pfg.

Bier & Henning, Seifenfabrik.
Ueberall zu haben. (23o

An alle Drucksachen-Verbraucher!
Die fortgesetzt im ganzen Deutschen Reiche
sich»erteuernbe Lebenshaltung und die daraus
eatstandenen Ansprüche de« Arbeiterpersonals
zwangen da« Buchdruckgewerbe, gleich einer
Reihe anderer Gewerbe, eine wesentliche Lohn¬
erhöhung ab 1. Mai eintreten zu lassen.
Dieie Tatsache im Zusammenhang» mit der
weilergeschrittenen Verteuerung aller Der-
brauchswitt l setzt die Huchdruckereibetriebe in
die Zwangslage, zum Ausgleich der sie schwer
belastenden Mehrausgaben die seitherigen
Preis« für Drucksachen weiterhin zu erhöhen.
Die Erhöhung beträgt aus Satz, Druck und Neben¬
arbeiten 50 vom Hundert aus die Preise vor dem
Kriege. Papier wird zu den Tagespreiseu berechnet.
Wir bitten die ver,hrl. Auftraggeber der
Buchdrucker, de» zwingenden Umständen der
Zeit Rechnung zu tragen und den notwendig
gewordenen Prri »aufschlag bewillige» zu wollen

Die tariftreuen Buchdruckereien
des Kreises III (Main .) =

Gr,hherzo,tum Hessen, Heffen -Naffa « ,
Fürstentum Waldeck , Kreis Metzlar.

S Nachruf I
Am 11 Juni d. I . starb nach fast Lbjähriger treuer

Arbeitsleistung in meinem Geschäfte der Weißtinber

Herr Friedrich Gott.
Der Verstarbene hat sich stets als zuverlässiger, Pflicht-

eifriger Arbeiter erwiese», der mein vollstes Zutrauen genoß.
Ich werde ihm ein ehrende« Andenken bewahren.

Bad H»mburg, 13. Juni 1817
Hofmaler Karl Lepper.

tzomburaer Turnverein.

In tiefer Trauer geben wir de» Mitgliedern von de«
Ableben unseres treubewährten VereinsdicnerS

Herrn Friedrich GM
Kenntnis.

Mehr als 25 Jahre hat er für den Verein in seltenem
Pflichteifer und treuer Anhänglichkeit unermüdlich gewirkt»nd
sich die Dankbarkeit der Mitglieder in reichem Maße verdient
und erworben.

Sein Andenken wird stets unvergessen bleiben.

Bad Hamburg v. d. Höhe, 12. Juni 1917.

Der Vorstand.

Zur Teilnahme an der Beerdigunga« Donnerstag, den
14. Juni wollen sich die Mitglieder recht zahlreich in Turn-
kleidung oder mit Bereinsabzeichen um 8/43 Uhr in der Stadt
Cassel einfinden.

«rmngt Dr. luleb ’s kanzMtriNl«
Pflanzan-Nahrung. Unerreicht i»
«• iner unvergleichlichen Wirkung
— a Pak 15, 55, 85 u. 135 H
Bei Hofl. Otts Veltz , Drogerie

Mt-

53

Verloren
auf dem Weg Konditorei Brahe —
Kurgarten — Elisabethenstraße ein

neuer Rucksack
Gegen Belohnung in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl . adzugeben. 2308

Neees-ilestk«
kaust jedes Quantum

Molken-Anftalt
Bad Homburg.2394.

Fuhre
prima alt» Mefenheu
zu verkaufen.

Herrnacker - asfe 3,
Kirdorf/

I Partie lkner Killen
abmgeben
2381 Hch. Hardt,

Hinter den Rahmen 19

Lin Transport
schncrer Eiulesschweink

sowie pr . Ferkel
ist ringetroffen und empfiehlt

Adam Grimm,
G chw ein eh an d lu ng,

Oberursel, Gppsteinerstraße 23
Telefon 204. L394

Eine

Deutsche
Riesenscheckenhäsin

mit und ohne Jungen
zu verkaufen, desgleichen ein Hafen¬
stall . Näheresm der Geschäftsstelle
unter 2386 oder Höhestraße2 p.

roter Plllschsessel
nebst 3Stühlen zu verkaufen

HShestrahe 33, I2390

5 junge Hasen
zu » erkaufen

Zu erfragen 2300
Rathausgasfe 12.

Zirka 16 om

Kedalhaaz Wellblech ktc.

An die Kleinhändler!

^werden flott garnirt
Zutaten verwendet.

Große Auswahl in
Hüten , Blumen , Federn

Elisabeth IDagurr.
HShestrahe 9, pari. (1847
Verloren

zu kaufen gesucht. Angebote unter
Z. 2388 an die Geschäftsstelled.Bl.

Zigaretten
direkt von der Fabrik

zu Originalpreistn. 27M
110 Zig. Kleinverk. 1,0 Pfg.

mit Hohlmundstück
i.ts

HO » M 3 , 2.60
100 * « 4,2 „ 3.20
1*0 « " 6,2 ff 4.60

Versand nur gegen Nachnahme vea
300 StOck an.

Vater 300 SM werden nicht abfi| «ha.

6,i . u" es Zigaretten fl&brik
Gr. m. b. H.

Köln,  EhrenstraBe 34.

Elisabethenstratze 13
ein Zimmer  mit Kammer, Küche
und Zubehör an ruhige einzelne
Pprsyn tK’rmiefen

Die Frist zur Einreichung des Bezugsadschnittes 1 der £e
mittelkarte II , auf welche Einmachzuckerabgegeben wird, wich
zum 16: ds. Mts . »erlängcrt. Bis dahin sind die Abschnitte in
dein von je 100  Stück verpackt mit einer Zusammenstellung
Lebensmitteldüro einzureiche».

2304)

Bad Homburgv. d. H., den 13. Juni 1917.
Der Magistrat.

(Lebensmittelversorgung)
Int 18- 6. 17. sind zwei Bekanntmachungen betreffend^ ' ' '

ein Portemonnaie mit gucker¬
karten und ungefähr 84 Pfg.
von Kaufmann Kahle bis Glucken¬
steinweg 8. Abzugeben gegen Be¬
lohnung d orts elbst.

tschlagnahme und Besta»dserhebung von rohen Reh.
Dam- und Gemswild-, Hunde , Schweine- und Seetzundfellen'
Walroßtzäuten, Re»n- und Elentierfellen sowie »on Leder där̂ >
„Höchstpreise von Reh-, Rot -, Dam-, Gemswild-, Hunde , « AnS
und Seehundfellen* erlösten worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung
durch Anschlag veröffentlicht worden.
8397 Stell » . Generalkammanda lt.

ist in den Amtsblättern

«rmeekoap,.

Achtung!
Die Leitung der Kriegsküche

bittet alle (SSrtnsr unk Gartenbesttzer um
Lieferung von Gemüsen u. Gewürzen

zu angemessenen Preisen. M
Die geil der Gntgegemnahme ist »an 8—12 Uhr morge

fertiges Beu,
gewendet und getrocknet , von der Wiese

zum Abholen zu kaufen gesucht.
Städtische Miichzentrale, Diitigheimerstrasse 20,

Gutes, neues
kauft jede » Quantum

Actienbrauerei
Homburg o . d. H.

Einige fleißige junge Mädchen
für leichte Arbeit gesucht.

LederwarenlabritZ. Reerink.
„Neue Welt " Louisenstraße.

m
»nb

Fremden-

Ad-  und Abmeldescheine
erhSltlici » in der

Geschäftsstelle des „Taunusboten“

Gesucht
Mädchen od.Frauen
;«« Ahfüllen von Willeralwaffn

Brunnenverwaltung.

Neue Vlereeds«

Schaellschreitmasch
liefert sofvrt

M . Daerenkamp WieSbobe»
AdvlfSalee 35, Telefvn 3003

Es i
lillh-fta
Malle,

biê t
versucht,
mtrali
tn denjl
trtsächlr
beln tai
mszuer
ches Ech
man dai
laichs

au,
I Eo i
SJCitteili
Entente
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abs
n

ficht
Kri

lletbn
die Hoi
1917m
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M it
Ktrich
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1917
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ten (

Junger Mann
oder auch Fräulein
für leichtere Büroarbeiten fvfort
gesucht 2385

Lederfabrik Privat,
Friedrichsdorf.

Monatssraa
oder Mädchen

für Vermietshaus gesucht 2899
Elisabethenstraße 51.

Mädchen
14 16 Jahre gesucht

Lohn 30 Mk.
2302 Pramenade 81.

Großes
heizbares Zimmer

unmöbliert an ruhige Person aufS
Jahr zu vermieten. 1455a
Naihr fdried̂ ck-Promeuade 22,  IT

Suche für Kl. Haushalt
brav» will. Mädchki
das schon gedient hat. Gute Behänd
lung zugefichert

Seifenfabrik Tonradi
Mantabaur.

Zimmer mit Küche
zu vermieten.

ThomaSstraße3

Wohnung
mit Gas zu vermiete». llE

Hinter den Rahmen 26.

Eine kleine
2 Zimmerwohnung

mit Küche und Zubehör bis 1. 3^
an ruhige Leute zu verm. Zu ^

Geschwister Birkenfeld
1833a Ratbausgasse 12

Schöne3-Zimmerwohnn
im 1. Stock mit Balkon und alb
Zubehör zum 1. Juli zu vermiet
1545a Saalburgstraße 53

Berantwortlich für die Schriftteitung: Friedrich Nachmann; für den Anzeigenteil: Heinrich Schudt ; Druck und Berlag Schudt's Buchdruckerei Bad Homburgv. d. Höhe.
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